
Antwort-es lieben/ritz
aufdie

Geisterstimme im Mausoleum.

- erklärter Geist! Du blickst mich finster an.

So streng darfstDu Gericht mit mir nicht halten.

Erbt' ich von meinen Vätern nichtden Wahn:

Die MachtderKrone ruh' ausden Gewalten? —

Ja meine Vorsahr'n hielten Schwerdtund Strang,

Für stärkere Thronesstützen, als des Volkes Liebe.

Sie nannten Hochverrath, den Freiheits-Drang,

Zertraten grimmig seine jungen Triebe.

Nach den Prinzipien hatman m ich erzogen;

Ich habe mitder Muttermilch sie einbesogen.

Ja, wehe mir!daßich ein Enkelbin,

Von Männern, die der FreiheitFeinde waren!

Erhalten wollten sie den Knechteösinn

Im Volk, die Machtder Krone zu bewahren.

DieFreiheitwolltman tödten;doch sie ward zur Hyder,

Zehn Köpfeschlug man ab;Millionen wuchsen wieder.

Ach, leider fühlt' auch ich des alten Wahns Umgarnung!

Doch sie zerriß, zu ewig blut'ger Warnung. —

Ich wagte mitdem Riesengottden Kampf—■

Es war einKampsvon achtzehn Schreckensstunden.

Zwar stoß seinBlut, aus vielen hundert Wunden;

Doch siegreich stand er da im Pulverdampf.

Noch klingt's imOhre mir, was ermitDonnerwortgesprochen:

„D ie Freiheithat gesiegt! Die Knechtschaftistgebrochen!" -----------------

Nun wohl! auch mich durchströmt ein neuer Geist!

Der Despotismus mag begraben liegen.

Ich werde mich dem Schicksalsspruche fügen,

Da Aller Mund die gold'ne Freiheitpreist.

Erkannt hab' ich, daß nur des Volkes Liebe,

Die wahre Stütze sei,für meinen Thron!

Ihr weih' ich ferner alle meine Triebe;

Das Glück des Volkes sei mein höchster Lohn.

Die Nachweltnenne mitBegeistrung meinen Namen!

IchhalteWort!!— Du gläubigVolk sprich:„Amen!!!"—
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